
FLUGZEUGBAU UND LUFTFAHRT 
lm Auftrage des Deutschen Luftfahrt -Verbandes E. V. 
• 	Herausgeber: Dipl.-Ing. E. Pfister 

Heft 12 

Gleitflug und Gleitflugzeuge 
von 

F. Starner 	und 	A. Lippisch 
Leiter der Fliegerschule 
	

Leiter der flugtechnischen Abteilung 
des Forschungsinstitutes 
	 des Forschungsinstitutes 

der Rhan-Rossitten-Gesellschaf t e. V. 	der Rliiin-Rossitten-Gesellschaft e. V. 

Tell II 

Bauanweisungen und Bauzeichnungen 
Mit 8 Abbildungen und 5 Tafeln 

VERLAG C. J.E.VOLCKMANN NACHF. G.M. B. H. 
BERLIN-CHARLOTTENBURG 2 



Flugzeugbau und Luftfahrt 
Heft 1. Der Bau des Flugzeuges von Dipl.-Ing.E. Pfister 

TeilI: Allgemeiner Aufbau und die Tragflâchen. 3 Bogen Gr.-Oktav 
mit 88 Abbildungen 	 M 2  — 

Heft 2. Der Bau des Flugzeuges von Dipl.-Ing. E. 	t e r 
Teil II: Tragwerkverspannung — Leitwerk. 	Bogen Gr.-Oktav 
mit 85 Abbildungen 	 M 2  — 

Heft 3. Der Bau des Flugzeuges von Dipl.-Ing. E. Pf is te r 
Teil III: Rumpf und Fahrwerk. 4 Bogen Gr.-Oktav mit 
133 Abbildungen 	 M 2  — 

lieft 1-3 auch erhiiltlich in elegantem Leinenband zum Preise von . . . M 7.50 

Heft 4. Grundlagen der Fluglehre von Dipl.-Ing. E. Pfister 
Teil I: Luftkrafte. 5V2BogenGr.-Oktav mit 59 Abbildungen M 2.50 

Heft 5. Grundlagen der Fluglehre von Dipl.-Ing. E. Pfister 
Teil II: Tragflügeltheorie. (In Vorbereitung) . . . . ca. M 2.— 

Heft 6. Grundlagen der Fluglehre von Dipl.-Ing. E. Pfister 
Teil 	Gleichgewichtszustânde und Stabilitât im Fluge. (In Vor- 
bereitung) 	  ca. M 2.— 

Heft 7. Der Flugmotor von Dipl.-Ing. W. M I ler 
Teil I: Grundlagen. 41/2 Bogen Gr.-Oktav mit 46 Abbildg. M 2.50 

Heft 8. Der Flugmotor Tent: Konstruktion (erscheint in Kürze) M 2.50 
Heft 9. Der Flugmotor Tell Ill: Moderne Flugmotoren 

(In Vorbereitung) 	  ca. M 2.50 

In ha It von Hef t I : A. Allgemeiner Aufbau der Flugzeuge. — Flugzeug-
hauptteile. — Einteilung der Flugzeuge. — Grundbegriffe. — Flugzeug-
grundformen. — Gewichtszerlegung des Flugzeuges. — B. Aufbau der 
Tragflügel. — Allgemeines. — Rippen. — Holme. — Tragdeckinnen-
verspannung. — Flügelhaut. — Sonderkonstruktionen. — C. Berechnungen. 

Urten der Zeitschrift des Vereins deutscher lngenieure Bd. 71, Nr. 8,19. IL 1927: Für den Anfünger-
unterricht in der Luftfahrt wie fru einen weiteren Kreis vor allem der technisch Vorgebildeten, 
die bisher vergeblich nach einer leichtuerstündlichen und doch gediegenen Einführung in die 
Praxis der Luftfahrt suchten, ist die neue Sammlung, deren zweites Heft hier vorliegt, will-
kommen. Der Verfasser der ersten drei Biindchen versteht es meisterhaft, die mechanischen 
Zusammenhiinge, die Berechnungsverfahren, die Anforderungen an die Bauteile, ihre Anordnung 
und Gestaltung darzustellen. Ist schon die grotie Zahl der Abbildungen bestechend, so zeigt 
ein Blick in das Büchlein noch, sie inhaltreich und trotz der oft fehlenden Unterschriften 
klar und verstiindlich sind. Die zahkeichen Beispiele werden der fleiBigen Arbeit, die sich 
mit dem Aufbau und der Berechnung von Tragflüge1n, Flossen und Rudern, wie der gesamten 
Steuerung beschiiftigt, besonders fiireIerlich sein. (E 2661.) Everling. 

Verlag C. J. E. Volckmann Nachf. G. m. b. H. 
Berlin -Charlottenburg 2 

F. Stamer 
Leiter der Fliegerschule 

des Forschungsinstitutes 
der Rhiin-Rossitten-Gesellschaft e. V. 

und 	A. Lippisch 
Leiter der flugtechnischen Abteilung 

des Forschungsinstitutes 
der Rhiin-Rossitten-Geselischaft e. V. 

Scheitlers 1:rben 	Kiithen-Anh.  

FLUGZEUGBAU UND LUFTFAHRT 
lm Auftrage des Deutschen Luftfahrt -Verbandes E. V. 

Herausgeber: Dipl.-Ing. E. Pfister 

Heft 12 

Gleitflug und Gleitflugzeuge 
von 

Tell 

Bauanweisungen und Bauzeichnungen 
Mit 8 Abbildungen und 5 Tafeln 

VERLAG C. J.E.VOLCKMANN NACHF. G. M. B. H. 
BERLIN-CHARLOTTENBURG 2 



Flugzeugbau und Luftfahrt: 
Heft 1 Der Bau des Flugzeuges von Dipl.-Ing. E. Pfister 

Teil I: Allgemeiner Aufbau und die Tragflügel 
Heft 2 Der Bau des Flugzeuges von Dipl.-Ing. E. Pfister 

Teil II: Tragwerkverspannung und Leitwerk 
Heft 3 Der Bau des Flugzeuges von Dipl.-Ing. E. Pfister 

Teil III: Rumpf und Fahrwerk 
Heft 4 Grundlagen der Fluglehre von Dipl.-Ing. E. Pfister 

Teil I: Luftkrüfte 
Heft 5 Grundlagen der Fluglehre von Diel.-Ing. E. Pfister 

Teil II: Theorie der Tragflügel und Luftschrauben (in Vorbereitung) 
Heft 6 Grundlagen der Fluglehre von Dipl.-Ing. E. Pfister 

Teil III: Gleicbgewichtszustande und Stabilitât im Fluge (in 
Vorbereitung) 

Heft 7 Der Flugmotor von Dipl.-Ing. W. Mülle r 
Teil I: Grundlagen 

Heft 8 Der Flugmotor von Dipl.-Ing. W. Müller 
Teil II: Konstruktion 

Heft 9 Der Flugmotor von Dipl.-Ing. W. Mülle r 
Teil III: Moderne Flugmotoren (in Vorbereitung) 

Heft 10 Praktische Fliegerausbildung von Leo Leonhardy 
Heft 11 Gleitflug und Gleitflugzeuge von F. Stamer und A. Lippisch 

Teil I: Konstruktion und praktische Flugversuche 
Heft 12 Gleitflug und Gleitflugzeuge von F. Stamer und A. Lippisc h 

Teil II: Bauanweisungen und Bauzeichnungen 

Alle Redite, einschlialich des Obersetzungs-Rechtes, vorbehalten 

Copyrigth 1927,28 by C. J.E.Volckmann Nachf. G. m. b. H, Berlin-Charlottenburg 

Inhalts -Verzeichnis. 

Flugzeugbesehreibun g 	
 Seite 

5 
Werkstatt und Material .......... 
liauanweisungen 

1. Bau der Flügel . • . . . 
2. Bau des Rumpfgestelles ....... 
3. Bau des Leitwerkes und der Steuerung 	12 

Flugzeugmontage 	  15 
Stileklisten 

1. Stfiekliste zum Sitzgleiter   17 
2. Stfiekliste zum Sitzgleiter (Rumpf- u.Schwanzgestell) l8 
3. Stiiekliste zum Sitzgleiter (Leitwerk-e) 	 19 

Konstruktionstafeln 
. 1. Zusammenstellung 	  

2. Flligel mit Holmen und Beseldiigen 	  
3. Flügelrippen 	 
4. Rumpf mit Besehliigen 
5. Holm und Seitenleitwerk 	  5 

7 

Tafel 

2 
3 
4 



Flugzeugbeschreibung. 
Der durcit die Zeichnung crbiuterte Sitzgleiter ist ein verspann-

ter Eindecker und besteht int wesentlichen ans folgendeu Teilen: 
redite]. Flügel, 
linker Flügel, 
Spanniurni, 
Schwanzstreben, 
Leitwerksflossen, 
Seitenruder, 
Hüheurucler, 
Steuerung. 

Er ist auf der übersichtszeichnung in seinen drei Haupt-
ansichten dargestellt und besitzt folgende AustnaBe: 

Liinge: 5,30 m, 
Hiihe: 2,0 In, 
Spannweite: 10 in, 
Tragflücheninhalt: ca. 15 in2, 
Leergewleht: 65-70 kg. 

Das Flugzeug ist ein &lui- und tbungsgleiter und ist vor 
allen Dingeit für Anfângerfliige gedaeht. 

Der Rumpf des Flugzeuges wird dura ein krültiges Holzgestell 
gebildet, welches zum Teil beiderseits mit Sperrholz beplankt ist. 

An dieses Rumpfgestell sind die Steueruiig und die Besehliige 
für die Fliigelanschliisse und die Verspannung gesehraubt. Das 
Vorderteil dieses Rumpfgestelles triigt auBer .der Steuerung noch 
den Führersitz. 

Der Sehwanz des Flugzeuges wird durch vier Stahlrohre ge- - 
tragen, die zwei libereinander liegende Dreieeke.mit gemeinsamer 
Basis bilden. 

Zwischen diesen Rohren befindet sich, als Verbindungsglied der-
selben, das Leitwerk. Seiten- und Hühenruderflossen bilden ein 
fest zusammengebautes Teil, an welches die Ruder Mit Gelenk-
bolzen angesehlossen sind. 
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Die Flügel àind in normaler zweiholmiger Bauart ausgeführt 
und bis zum VerspannungsanschluB mit Innenverspannung ver-
sehen, wiihrend das freie AuBenstück durch Holzdiagonalen dreh-
steif gemacht ist. 

Die Rippen sind in sogenannter Sparbauweise ausgeführt, einer 
Gitterkonstruktion mit Sperrholzeeken. Als Holme finden ein-
faehe hoehkant gestellte Bretter Verwendung, und zwar in der 

Abb. 1. 
Holmreparatur. (Der Holm wird durch seitliches Aufleimen eines auBen 

verjüngten Brettes repariert.) 

Frauptsache um bei den doch spiiter hâufiger auftretenden Repa-
raturen milglichst groBe Leimflâchen zu bekommen. Abb. 1. 

Werkstatt und Material. 
Ehe man an den Bau eines solchen Flugzeuges geht, sollte man 

sich zwei Fragen vorlegen, niimlich die Werkstattf rage und die 
Materialfrage. 

Als Werkstatt braueht man einen Raum von mindestens 
6 X 3,5 m Grundflâche und 2,50 m 

Der Ausgang soll am besten direkt ins Freie gehen, auf einen 
Platz, auf dem man das Flugzeug montieren kantl. Auf jeden 
Fall ist aber der Ausgang daTaufhin zu untersuchen, oh man mit 
zusammengebauten Teilen hinauskommen kami. Schou für das 
Rumpfgestell braueht man eine Türhilhe von 2,05 m. 

Die Werkstatt muB miigliehst vollkommenes Sel, reinerwerkzeug 
[lobe!, Sehraub- enthalten, wie Hobelbank, Sâgen, Fuchsschwanz, 

zwingen usw. 
Und nun zum Material. 
Hier muB man als erstes bedenken, datl miter Ifinstânden ein 

Menschenleben von der Güte des Materials abhiingt. Deshalb ist 
für den Flugzeugbau das Beste gerade gut genug. Man bedenke, 
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dall man wegen der notwendigen Gewichtsersparnis nirgends 
stiirker als notwendig werden darf, und das Material so auf das 
iluBerste beansprueht wird. Materialfehler Idinnen also seliwer-
wiegende Folgen haben und es ist bei der Auswahl mit grifflter 
Sorgfalt vorzugehen. Nie denken: „Es wird schon gehen!" 

Für die Holzteile brauehen wir astreine Fichte, schnurgerade 
gewaehsen und vollkommen trocken. Siiddeutsche Bergfiehte 
eignet sich gut. 

Für die Holme und für das Rumpfgestell kann man auch pol- 
nische Kiefer verwenden. Polnisehe Kiefer ist in griiBeren Lângen 
leichter in der notwencligen einwandfreien Qualifia, zu erhalten. 

Das bentitigte Sperrholz ist unter der Bezeichnung „Birken- 
Flugzeugsperrholz" in alleu verwendeten Stârken im Handel 

Sâmtliche Sehrauben und Bolzen nilissen aus SM-Stahl her-
gestellt sein. Als Gewinde findet nur metrisches Gewinde Ver-
wendung. Auch diese Sehrauben und Bolzen sind als 
Flugzeugschrauben" Handel. 

Zur Verspannung wird sogenannter Klaviersaitendralit benutzt, 
wiihrend man für die Steuerztige geflochtenes Stahldrahtseil 
verwendet. 

Als Bezugsquelle für diese Materialien sel auf den Annoncen-
tell verwiesen. In den Stücklisten sind alle Materialien mit Ab-
messungen aufgefillirt. 

Bauanweisungen. 
1. Bau der Flügel. 

Wir wollen nun mit dem Bau beginnen, und zwar machen wir 
uns zuerst an die Herstellung des Flügels. 

Nachdem wir alle Holzteile zugeschnitten haben, bauen wir eine 
Schablone für die FIerstellung der Rippen. Dazu zeichnen wir uns 
auf ein' geracles Brett die Rippenform und die Lage der einzelnen 
Stâbe in natürlicher Gr613e genau auf und schlagen starke Nâgel 

so in das Brett ein, daB die Leisten, zwischen die Niigel 
gelegt, die genaue Ilorin der Rippe ergeben. 

Wir schneiden dann die aus der Zeiehnung ersiehtlichen Sperr-
holzecken zu, sowie sâmtliche Stâbe gleieh für alle Rippen. 

Dann kiinnen wir nacheinander alle Rippen bauen, indem wir 
die Sperrholzecken mit Leim bestreieben, auf die Leisten auflegen 
und mit Flachkopfnligeln annageln. 

Man leimt und stiftet so jede Rippe von einer Seite erst volt-
stândig fertig, nimmt die Rippen dann aus der Schablone und 
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setzt anal auf der anderen Seite die Sperrholzeeken auf. .Peinlich 
genaues Arbeiten ist hier die unbedingte Voraussetzung. 

Einfacher ist die Herstellung derjenigen Rippen, bei denen die 
Sperrholzecken zwischen den doppelten Gurtleisten liegen,.da man 
sie von einer Seite fertig bearbeiten kami.  

freien 	zwischen den Holmen. Die Bauart ist sonst 
wie bei Pos. 2. Wir brauchen hiervon acht 

4. Die extrastarke Querruderrippe 3a, die wie 2a zur 
des Querruderholmes veriindert ist (zwei Stiiek). 

Far die extrastarlçen Rippen brauchen wir ea. 30 Leisten 
1.5 X 5 mm, 1,60 m lang. 

Die Holme sehneidet man ebenfalls genau nad) der Zeiell- 
ming zu. 	• 

Alib. 3a. 
Wie die Drahtiise entsteht. 

,'Nicht vergessen, die Drallteise vor dem. Umbiegen aulzusehieben.) 

Abb. 2. 
Diagonalen im Querruder und Segmenthebeleinbau. 

Wir haben hier vier verschiedene Rippenarten herzustellen: 
1. Die normale Rippe, Pos. 2, die aus 5 X 5 nim Fichtenholz-

leisten in doppelter Lage mit dazwischen liegenden 1,0 min Sperr-
holzecken gebaut wird. 

2. Die normale Querruderrippe, Pos. 2a, die in gleicher Weise 
aus 5 X 5 mm Leisten und 1,0-mm Sperrholzecken hergestellt ist, 
und fiir den Querruderholm eine besondere Aussparung 
Abb. 2. 

Das Teil bis zum Hinterholm entsprieht genau der normalen 
Rippe. Fiir diese beideu Rippensorten branche') wir ca. 150.Leisten, 
5 X 5 mm, 1,60 m lang. 

3. Die extrastarke Rippe, Pos. 3, ist aus 15X5 mm Leisten und 
beiderseitigen 1,0 mm Sperrholzecken hergestellt. Sie besitzt nicht 
die zum Durchlaufen der Driihte oder Diagonalen vorhandenen 
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Dann reiRt Inan die Lage der Rippen auf den Holmen genau 
an und bohrt die zum Anschrauben der Beschliige notwendigen 
Liicher, da man diese nach dem Fliigelzusammenbau nicht mehr 
bohren kann. 

Man legt nun die Holme eines Fliigels auf zwei :Miche und 
schiebt nacheinander die Rippen an die vorher bezeichneten Stel-
len und leimt und stiftet dieselben fest. Dann sehraubt ntan die 
Beschlilge endeltig an. Jetzt richtet man dén Fltigel genau recht-
winklig aus und zieht die Driihte der Innenverspannungen ein. 
Besondere Sorgfalt lege man hierbei auf die Herstellung der 
Drahteisen. 

Die Herstellung einer solchen Drahtiise geht aus Abb. 3a u. b 
hervor. Man vergesse nicht das Aufschieben der Drahteesen! 

AuBenfliigel ist das richtige Einsetzen der Holzdiagonalen, 
Teil 7 und 8, zu beaehten. 

Diese Diagonalen laufen durch die Rippen, mit denen sie dura 
Bandagen ans Leinenband verbunden sind und werden mit den 
Hohnen durch kriiftige Sperrholzeeken verbunden. Entgegen-
gesetzt laufende Leisten fassen die Diagonalen nochnials in der 
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Mitte. Die Verbindung untereinander erfolgt durch dazwischeu 
geleimte Sperrholzecken, wie solche Sperrholzverbindungen intig-
lichst ilberall da angewendet werden, wo die zu verleimenden Htil-
zer nur kleine Leimflâchen aufweisen. Abb. 4. 

Der Querruderholm wird von aul3en in die Rippen hineinge-
schoben und festgeleimt. Zwischen die Rippen legt man auf den 
Holni Leisten, 10 X 5 min, damit Rippen und Holme gleich hoch 
werden. Dann setzt man die Diagonalstâbe ein, die von der Hinter-
kante, Teil 6, nach der Ober- und Unterkante des Querruclerholmes 

Abb. 3b. 
Drahttisen. (Mit Rundzange biegen, nicht mit kantigen Flachzangen.) 

laufen. Das Schema eines solchen verdrehungssteifen Dreiecks-
verbandes ist in Abb. 2 dargestellt. In dieser Art bauen wir auch 
alle anderen Ruderflâchen. Die Diagonalstâbe werden mit den 
Rippen, durch vs,elche sie Irei hindurchlaufen, durch Bandaden ver-
bunden. Die AbschluBleiste wird wiederum in die Rippenenden 
mit der daran befindlichen Sperrholzfahne eingeschoben und 
verleimt. Siehe Abb. 2. 

Zum Aufziehen der Sperrholznase ist es nun ntitig, die Ober-
und Unterseite des Vorderholmes durch Aufleisten aufzufüllen, 
da sonst das Sperrholz zwischen den Gurtleisten auf dem Holm 
nicht aufliegt. Zum Aufleistèn verwendet man zweekm1Big Rip-
pengurtleisten, welche jedesmal genau zwischen den Rippen ein-
gepal3t werden. Der Hinterholm wird nur da aufgeleistet, wo die 
Querruderklappe dahinter liegt. Desgleichen wird der Querruder-
holm zwischen den Rippen aufgeleistet. 

Würde man den Hinterholm im normalen Flügel ebenfalls auf-
leisten, dann wiirde der Bespannungsstoff, der naturgemâli 
zwischen den Rippen etwas einfânt, an dieser Stelle jedesmal einen 
Knick bekommen. 
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Die Sperrholznase und die seitliehe I3eplankung der ersten und 
letzten Ri.ppe wird, nachdem alles aneinandergesetzt ist und die 
Beschlâge angeschraubt sind, aufgezogen. Die Sperrholzsttine 
kommen dabei jedeSinal aitf die extrastarken Rippen. Vor dein 

Abb. 4. 
Diagonalpn im AuBenflügel und QuerruderanschluB. 

Aufleimen des Sperrholzes feuchtet man dasselbe von aul3en mit 
Wasser an, damit es sich weicher aufziehen lâ13t. Trocken auf-
gezogen beult das Sperrholz leicht. 

2. Bau des Rumpfgestelles. 

Der Bau des Rumpfgestelles ist einfaeh. Es wird auf dent 
Boden liegend gebaut.. Man zeichnet sich die genaue Form des 
Rumpfgestelles auf den FuBboden auf und begrenzt nun diese 
Form durch seitlich auf den Boden genagelte Holzkliitzehen. Man 
brandit nun die zugeschnittenen Htilzer nur genau in diese 
Schablone einzupassen. Genaues Einhalten der Mal3e-ist hier, wie 
überall, zu beachten. Die Eeken, in denen die Wilzer zusammen- 
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gesetzt werden, siud auGen durcit Sperrholzeeken sowie dureli ein-
gepalite Eekkliitze zu versteifen. 	• 

Der Sperrholzbelag des RumpfgesIelles ist beiderseitig 2,5 min 
stark. 

3. Bau des Leitwerkes und der Steuerung. 

Leitwerksbau benütigt man Rippeti- und Diagonalleisten, 
10 X 5 mm, wovon etwa 50 bis 80 in Liinge gebraucht werden. 

Wir bauen die aebt Hiihenleitwerkrippen und diOEEndstlieke far 
(lie Klappe auf einer Sehablone. 

Abb. 5a. 
Segmenthebel. (Der Holm wird in den Segmenthebel eingela-ssen 

und mit, seitlichen Eckkititzen befestigt.) 

Bei Anfertigung der doppelten Mittelrippe sind die .Angaben der 
Zeichnung ganz besonders zu studieren und genau zu berück-
sichtigen. 

Die Holine der Hiihenflosse sind wieder einfaehe hoclikant ge-
stellte Bretter (60 X10 min). 

Der Rmlerholm ist ein einseitiger [-Holm, bestehend aus zwei 
Stück 9 X10 mm Gurtleisten und einem 1 nim Sperrholzsteg. 

Filr die Befestigung der Rippen und Steuerhebel werden an den 
entspreehenden Stellen Kliitze und Stiibe eingeleimt. Den seit-
lichen AbsehluB bilden 30X40 imu-Leisten, die mit den Holmenden 
durch Sperrholzeeken verinunlen sind. diese Ecken werden 
noeh 20 inm breite Kliitze eingeleimt, die die Holinenden zum An-
sehrauben der AnsehluBbeschliige verstiirken. 

Die Kielflosse ist fest an die Haenflosse angebaut. Der Holm 
der ersteren stat sturnpf auf den Milienflossenholni und wird vorn 
durch einen durehlaufenden Klotz (50 X 10 X 200 min) hinten 
durch 1 inm Sperrholz mit der Hiihenflosse verbunden. Die Nasen-
leiste ist fuit dem Vorderholm der Hiihenflosse dura seitlich auf-
geleimte Sperrholzwinkel verbunden. Die Verbindung der Nasen- 
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leiste mit dem Kielflossenholin ist durci' einen eingepallten 
Klotz bewirkt. • 

Das Seiten- wie das Hahenruder ist in gleicher Weise wie die 
Querruder klurch Dreieeksdiagonalen ausgesteift. Die Lagerung 
beider Ruder bilden sogenannte Augen und Gabelbolzen, oder kleine 
Blechbesehlâge (sielie Heft 1 der Sammlung). 

Abb. 5b. 
Segmenthebeleinbau im Querruder. 

Zur Versteifung der Hiihenflosse, ver 	bei LandestiiI3en. 
dient die in der Zeiehnung dargestellte V.erspannung. 

Der Holm der Kielflosse ist naeh 	durch zwei Sperrholz- 
fahnen. um 30 inm verbreitert, in die an den Stellen, wo die Ruder-
lager angebraeht sind, 	eingeleinit werden. 

Diese Verbreiterung ermiiglieht die freie Beweglielikeit der an-
einander vorbeilaufenden Ruderholme. 

Der Holm ist in den Ruderhebel eingelassen und der Verband 
dureh seitlich eingepallte Dreieekleisten besonders befestigt. 
Abb. 5a u. b. 

Das Leitwerk wird dureh vier Stahlrohrstreben (30 min AuBen-Ja 
X 0,8 min Wandstiirke) vom Rinnpfgestell aus gehaltén. Die Rohre 
werden an den Ausehlu8stellen breit gesehlagen, der Rand ver- 
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schweiBt, und die Bolzeniticher eingebohrt. Die oberen Streben 
sind am hinteren Ende stumpf abgeschnitten und die unteren 

. Streben legen sich mit dem breitgeschlagenen Ende unter die oberen 
• Streben. Man bohrt in die Enden der oberen Strebe eine Anzahl 
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Abb. G. Montage. 

senkrechter Lâcher in etwa 1 em Abstand, die dann das Verstellen 
der Dâmpfungsflâche ermiiglichen. Die an der Mihenflosse ange-
brachten Beschlâge umfassen gabelartig die oberen Strebenrohre 
und sind durch je einen vertikalen Bolzen init letzteren verbunden. 

Die Steuerung wird aus 30 nnn .0' X 1 nun Stahlrohr gebaut. 
Die an das Verdrehungsrohr angeschlossenen Lasehen und Hebel 
werden hart angeRitet. Am besten lâBt man sich diese Teile von 
einem erfahrenen Sehlosser anfertigen. 

Die Seilrollen zur Steuerung und iihnliche Teile kann man im 
Handel bekommen. Bei den Rollenbiicken ist genaues Arbeiten er-
forderlich, damit die Rollen gut laufen und doch so passend 
sitzen, daB das Seil nicht herausflillt. 

Flugzeugmontage. 
Die Montage, die man am besten 	unbespannten Zustand be- 

relis vornimmt, gesehieht in folgender Beihenfolge. 

Abb. 7. Beschlaglasche. 

Man stellt den Spannturm auf und befestigt die Flügel mit den 
Anschluf3laschen an demselben (Abb. 6a). 

Dann spannt man die oberen vier Gegendrâhte, die man so ein-
setzt, daB die Fliigel leicht V-fiirmig nach oben stehen (Abb. 6b). 

Die Spannschliisser, 10 Stiick, die einen GabelanschluB haben 
miissen, schlieBen direkt au die Holmbesehlâge an. 

Dann erst werden die unteren Tragdriihte eingezogen, die dureh 
ihre Spannung das Deck wieder gerade richten (Abb. 6c). 

Den unteren hinteren HolmanschluB bilden zwei Drâhte, die 
• man gemâB Abb. 7 an die Beschlaglasche anschlieSt. 

Nun hângt man die Rohre des Schwanzgestelles ein, mit den 
Flossen daran, und verspannt das Gestell von dem Hiihenflossen-
HinterholmanschluB nada den Hinterholm-Flügelbeschlâgen mit je 
einem 1,5 mm Draht. Das Einziehen der Steuerdrâhte bietet keine 
besonderen Schwierigkeiten (siehe Schema in Abb. 8)«. 

Die, von dem am Torsionsrohr angeRiteten Kipphebel zu der 
am Spannturm befindlichen Doppelrolle laufenden Querruderseile 
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sind so gefiihrt, dari das von dem .rechten A.rin des Hebels kom-
mende Seil in den Unkei' Fliigel zum unteren Arm cles Ruderhebels 
Met, und umgekehrt. Das Seil, das die oberen Ruderhebelarnie 
verbindet, liiuft dureh das im Spannturm befindliehe Loch hin-
dureh. Ein etwas seitlich rechten Flügel eingespleiBtes Spann-
schloB dient zum Zusanimensehlu6 und zum genauén Ein-
stellen der Ruder, welche in Mittellage genau in das Profil passen. 

' Abb. S. 
Querrudersteuerschema. (Iiiihensteuersehema, siehe Rumpfübersichtszeichnung.) 

Jeder Steuerzug triigt ein SpannschloB zum Einstellen. Die Grül3e 
aller verwendeten Spannschlüsser ist aus den Stileklisten zu 
ersehen. 

Das Bespannen usw. braucht hier nicht erliiutert zu werden. 
Man braucht etwa 45-50 m Stoff. Hemdentueh, Sehirting oder 
Cretonne. Unbrauchbar ist Nessel. Die angebene Meterzahl be-
zieht sich auf Normalstoffbreite von 0,80 in. 

Will man die Tragflügel mit Wasserglas impriignieren, dann 
ist unbedingt zum Bespannen Cretonne zu verwenden, da andere 
Stoffarten nieht dureh Wasserglas gespannt werden. 

Die fertige Masehine wiegt man vor dem Einfliegen genau aus 
(siehe Absatz aerodynamisehe Bereehnung im Heft 11). 

Bei den ersten Flugversuehen geht man in ganz flaches Geliinde, 
in welchem man Spriinge von ea. 100 bis 150 m Liinge in niederer 

durehführen kann. Man prüfe vor dem Einfliegen die Ver-
spannung und die richtige Betiitigung der Steuerung, und priife 
ganz besonders, ob (lie Bewegungen des Kniippels in der richtigen 
Weise auf die Ruder übertragen werden. Querruder werden leieht 
falsch angesehlossen! 
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